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für das EroßheyogtuwKaden
Dienstag , den 3 . Dezember 1912

Expedition :
Karl Friedrich- Straße Rr . 14 (Fcrnsprech-
auschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genoinmcu werden

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 *45 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Posworwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 Jh 65
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Peckzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Aiauuskripte
werden nicht zurückgegebenund cs wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übrrnominen.

Stcmtsunzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

baben S i ch unter den: 29 . Nov . 1912 gpsidigft bewogen
gefunden, dem Anitsvorstand in Buden , Geheimen
Oberregierlingsrat Edmund Lang die Friedrich Luisen-
Medaille zu verleihen .

Nicbt-Amtlicber Heil
* 3ttm 74 . Geburtstage der Grshhermgiu

Luise.
Mit inniger Anteilnahme und herzlichen Segenswün¬

schen begeht das ganze badische Volk den 3 . Dezember
1912 als den Tag , an dem die Grobherzogin Luise ihr 74 .
Lebensjahr vollendet. Wenigen ist es vom Schicksal ver¬

gönnt , dieses Alter in gleicher körperlicher und geistiger
Frische und gleicher Unermüdlichkeit in tätigem Wirken

für Andere zu erreichen . Seit 57 Jahren sind Leben und

Schicksale der hohen Iran eins mit denen des badischen
Volkes . Keili Hoffen, kein Furchten , keine Freude und
kein Leid ist in dieser Zeit durch das Land gegangen, das
nicht von der edlen Fürstin und denr Volke gemeinsam
empfunden wnrde . Was Großherzogin Luise dem badi¬
schen Volke geworden ist, das läßt sich nur mit dem ver¬
gleichen , was ihre Großnintter , die hehre Königin Luise,
dereinst für ihre preußischen Landeskinder war .

Als Tochter Kaiser Wilhel -ns I . und der edlen Kaise -

rin Angusta hatte die Großherzogin schon als Kind die

lerrchtendsten Vorbilder in Treue und Pflichterfüllung
vor Augen. Der Sinn für Glauben und Nächstenliebe
ward ihr schon früh ins Herz gepflanzt , ebenso die Liebe

zur Kunst und der Wille zu tatkräftigem Handeln . Der
30 . September 1855 , der Tag ihrer Verlobung mit un¬
ser» , hochseligen Großherzog Friedrich I . , war mit Recht
ein Freudentag für Baden , nicht minder der 20 . Sep¬
tember 1856 , an dein die Vermählung des hohen Paares
erfolgte . Die Verheißung des Geistlichen am Traualtar :

„Ich will Dich segnen und Tu sollst ein Segen sein" ist
wörtlich in Erfüllung gegangen . Großherzogin Luise ist
für Gatten , Kinder und Volk ein unerschöpflicher Segen
geworden. Ihr lebhafter Geist, ihre große Begabung , ihr
ganzer Herzensreichtum wurden zur Quelle wirklichen
Glücks für Baden . Als echte Urenkelin Karl Augusts von
Weimar wurde sie Schätzerin und Förderin der Künste
und alles Schönen. Der Schwerpunkt ihres Wirkens
liegt indessen auf anderem Gebiet : auf dem des Wohl-

tuns und der sozialen Fürsorge . Die bedeutsamste Tat
der hohen Frau war die Gründung der badischen Frauen¬
vereine, dieses ureigensten Werkes der Großherzogin . Ter
Plan dazu ist im Jahre 1859 aus der Besorgnis heraus
gereift , daß auch unser Land in den von Italien im
Bunde mit Frankreich gegen Österreich geführten Krieg
verwickelt werden könnte. Klar erkannte die hohe Frau
die Notwendigkeit, im ganzen Lande Vereine von
Frauen zu bilden , die sich das Helfen bezw . die Vorberei¬
tung der Hilfe für spätere Zeit zur Aufgabe machen
sollten. In erster Linie war dabei an die Unterstützung
und Arbeitsbeschaffung für die bedürftigen Familien ,
deren Ernährer im Felde stehen , und an die Fürsorge für
die in : Kriege verwundeten und erkrankten Söhne des
Vaterlandes zu denken . Für den Fall , daß die
Kriegsnot nicht eiutreten würde , sollten die gesaiu -
rncltcn Gelder für gemeinnützige Zwecke verivendct wer¬
den . Glücklicherweise blieb Baden damals vom Kriege
unberührt , doch weit davoi: entfernt , die einmal zum Le¬
ben erweckten Kräfte wieder einschlununern zu lassen ,
sorgte die Großherzogi » dafür , daß die Ausgabe der
Franenvereine in großzügiger Weise erweitert wurden .
Von nun an galt die .Tätigkeit der Organisation der

Linderung jedweder Notstände im Lande , der Grün¬
dung und Unterstützung hilfsbereiter Anstalten , der
Krankenpflege und der Jugenderziehung . Welche groß¬
artigen Werke der Liebe und Barmherzigkeit die Fraucn -
vereine im Verein mit den Vereinen vom Roten Kreuz
in den Jahren 1866 und 1870/71 vollbracht haben,
braucht keinem Badener in Erinnerung gerufen zu wer-
de,i . Auch die Tätigkeit der bis heute unter der Lei¬
tung der Großherzogin Luise stehenden Frauenvereine
in den Tagen des Friedens braucht man keinem Bade¬
ner aufzuzählen ; die Marksteine auf dem langen Wege
waren die Stiftung des großen Ludwig Wilhelm -Kran¬
kenheims in Karlsruhe und des Ludwig Wilhelm -

Pflegehauses in Baden, die Ausbildung von Schwestern
und Landkrankenpflegerinnen, die bewundernswert aus¬
gebaute Organisationstätigkeit zum Zwecke der Er¬
ziehung und Ausbildung der weiblichen Jugend und die
Einleitung der Hilfstätigkeit im Kampfe gegen die
Lungentuberkulose, diesen furchtbaren Feind der Volks¬
gesundheit.

Weit über die badischen Grenze» hinaus ist der Ruf
all dieses Tuns gedrungen , und überall im deutschen
Vaterland , besonders auch in der deutschen Kaiserfamilie ,
deren engen verwandtschaftlichen Zusammenhang mit
dem badischen Herrscherhailse Großherzogin Luise als
die Tante des Kaisers verkörpert , wird man morgen mit
herzlicher Liebe und Verehrung der edlen Fürstin geden¬
ken . Ganz besonders aber richtet das badische Volk die
innigste Bitte an die Vorsehung, der hohen Frau ,
die als Gattin des hochseligen Großherzogs Friedrich I .,
als trenbesorgte Landesmutter und als Mutter unseres
treu in den Spuren seines Vaters wandelnden Landes¬
herrn für immer in aller Herzen lebt, noch viele Jahre
des gesunden , segensreichen Schaffens zu schenken , in
dem ihr Glück und jenes weiter Kreise des Volkes be¬
gründet liegt.

* Der Saikanlrrieg.
Bukarest, 1 . Dez . Soweit die hiesige ernste Presse die An¬

wesenheit des österreichisch- ungarischen ", Armeeinspektors ,
General der Infanterie Freiherrn von Hoetzendorff , kommen¬
tiert , erblickt sie darin einen neuen Beweis des freundschaft¬
lichen Widerhalls , den die Interessen Rnniäniens bei der
Monarchie finden . Insbesondere wird das große Ansehen
des Überbringers des allerhöchsten Handschreibens hervorge¬
hoben , der auf die rumänischen Staatsmänner und die
Spitzen der Armee , die er noch nicht kannte , einen ausgezeich¬
neten Eindruck machte. Angesichts einer gewissen Unruhe ,
welche die Mission des Armeeinspektors in der hiesigen
öffentlichen Meinung hervorgcrufen hat , legt man Wert
darauf , zu betonen , daß in ihr ein neuer Schritt in den Be¬
mühungen zu erblicken ist , die auf eine friedliche Wendung
der politischen Lage abzielen .

Wien, 1 . Dez . Das „Neue Wiener Journal " bringt
die vorläufig unbestätigte Meldung , die russische Regie¬
rung hake dein Wiener Auswärtigen Amte mitgeteilt ,
daß Rußland keineswegs geneigt sei, die serbischen Wün¬
sche zu unterstützen .

Rom, 1 . Dez . Tie „Tribuua " veröffentlicht eine Te -
! pesche aus Athen mit der Nachricht , daß die Griechen die
! kleine Insel Sasrno am Eingänge der Bucht von Val -

lona besetzt hätten und daß die griechische Regierung
noch immer nicht gewillt zu sein scheine, den europäischen
Ermahnungen hinsichtlich Albaniens Rechnung zu tra¬
gen , sondern in ihrer Absicht verharre , sich einer sehr
wichtigen Gebietszono im Süden Albaniens , besonders
Vallonas zu bemächtigen . Die „Tribuua " erklärt in
Besprechung dieser Depesche, daß, falls die Griechenland i
zugeschriebene Absicht, Vallona endgültig zu besetzen,
ioe.hr Iväre , dieses etwas sehr Ernstes wäre , abgesehen
von Italien und Lsterreich - Hugarn , die dieses niemals
zulasse :: könnten . Über diesen Punkt sei keine Diskus¬
sion möglich . Italien und Österreich- Unaarn seien
durchaus einig in den : Willen , daß Vallona nicht Grie¬
chenland . sondern dem neutralisierten Albanien gehören
solle und niemals ein militärischer Flottenstützpunkt
werden könne .

Ronr , 1 . Dez . „Popvlv Romanos bevöfserrttichl eine
Meldung aus Berlin , in welcher die von einigen fran
zösifchen Blättern in Umlauf gesetzten und von anderen
auswärtigen Blättern übernommenes Nachrichten , daß

' Deutschland dir Türkei zum Widerstand aufreizc und
sogar Kanonen und Munition nach Konstantinopel ge¬
sandt habe , als falsch und tendenziös bezeichnet werden.
Deutschland nahm seit Beginn des Balkankonflikts
immer eine völlig neutrale Haltung ein und werde diese
nicht ändern .

Paris , 2. Dez . Nach einer Meldung des Sonderbcrichtersrat -
ters des „Matin " aus Rjeka wurde Prinz Danilo von Monte¬
negro vorgestern bei einem Sturm auf die türkischen Stellun¬
gen bei Skutari schwer verletzt. Der Prinz sei nach der Am¬
bulanz gebracht worden, wo eine Untcrlcibroperation vorgc -
nümmen werden mußte .

«•

Köln, 1 . Dez . Der „Köln . Ztg .
" wird aus Belgrad

gemeldet : Im Zeughause von Kragujevatsch sind mit
den erbeuteten Kruppkanonen eingehende Versuche ge¬
macht worden, die ergeben haben , daß die Geschütze voll¬
ständig modern sind und ihre Treffsicherheit ausgezeich¬
net ist . Von großer Wichtigkeit sei dabei, daß das Ka¬
liber mit den Krenzotgeschützen übereinstimme, und also
die vorhandene Munition ohne weiteres verwendet
werden könne . Auch wurde festgestellt, daß die Nicht¬
vorrichtungen bei den Kruppkanonen viel moderner
sind und das Material widerstandsfähiger ist , worüber
das Kriegsministerimn dem Oberkonnnando bereits Be¬
richt erstattete. Dadurch sind alle gehässige !: Gerüchte
gegen die Kruppgeschütze und das Material von maß¬
gebender serbischer Seite widerlegt worden. Das ser¬
bische Heer hat mit den erbeuteten Kanonen eine doppelt
so starke Artillerie als zu Anfang des Krieges .

* Zrmerpslilische Uverstcht .
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitimg über den

Neichshaushaltsetuk.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt in

ihren Wochenrückblicken:
Der Entwurf des Reichshaushaltsetats für 1913 hat

im allgemeinen eine gute Aufnahme gefunden. Sieht
man von den Kritiken abj die nicht durch den Wunsch
objektiver Beurteilung diktiert sind, so richtet sich der
vereinzelt erhobene Tadel eigentlich nur gegen die vor-
geschjagene Verwendung der Überschüsse aus dem Jahre
1911 , die teils zur Abbüröung der Vorschüsse für Vor -
ansbeschasjungen der Heeres - und Marineverwaltuug ,
teils zur Bestreitung von einmaligen auf Grund der
diesjährigen Gesetze über die Verstärkung von Heer
und Flotte notwendig gewordenen Ausgaben herange¬
zogen werden sollen . Die Behauptung, daß der Betrag
der in die Einnahmen eingestellten Überschüsse einen
dauernden Fehlbetrag im Reichsbudget danstelle , bedarf
nicht der Widerlegung. Einmalige, nicht wiederkeh¬
rende Ausgaben bedürfen nur einmaliger Deckung.
Tie Verwendung der Überschüsse in dem vorgeschlage-
uen Sinne entspricht überdies genau den Anordnungen
in 8 4 des Etatsgesetzes für 1912 und stellt sich demnach
lediglich als eine Ausführungsinaßregel dar , die nie -
nuiitb überraschen sollte . Tie Abbürdnug der Vorschüsse
zu Voransbeschaffnngen' der Heeres - und Marinever¬
waltung ist

' überdies bereits iit der Denkschrift zun:
Reichshaushaltsetat für 1912 unter Ziffer IX ein¬
gehend erläutert . Trotzdeni scheint sie noch vielfach auf
Nichtverständnis zu stoßen . Es sei deshalb nochnralS
folgendes hervorgehoben : Die Vorausbeschaffungcn
erfolgten ursprünglich lediglich ans wirtschaftlichen
Rücksichten, hauptsächlich loegen der Ernteverhältnisse ,
und hatten den Zweck , vorübergehende Schwankungen
zwischen den Ankäufen zweier aufeinanderfolgenden
Rechnungsjahre anszugleichen . sie haben aber , entspre¬
chend dem erwachsenden Bedürfnis dazu geführt , größere
Bestände von Körnern, Mundverpflegung usw.
dauernd vorrätig zu halten. Zur Beschaffung dieser
dauernden Vorräte haben jene Vorschüsse gedient , deren
Abbürdnng jetzt der Etat für 1913 in Aussicht nimmt ,
nachdein zur Beschaffung einer Reserve an Verpfle -
gunasinitteln in den Jahren 1896/97 bis 1909 bereits
insgesamt 8 546 055 M . bereitgestellt worden sind . Es

«̂ handelt sich mithin um eine Maßnahme, die einem nach

Mit eiltet* Beilage: Zigarren-Preisliste der Firma „(£. W . Inst & (tic ., Königsfeld (Baden) , Handlung der Brüdcrgemeinc, Grvßh . Hoflieferanten".



mehrfacher Richtung bedenklichen Zustand ein Ende be¬
reiten soll .

'
Tiefe Bon '

chüsse belasten - die Betriebsmittel
- er Reichskasse, erhöhen den Aiifwavd des Reichs än
Diskont für kurzfristige Lchatzanweifnngen und zwin¬
ge» zum - Teil die Bundesstaaten mit ' eigener Heeres -
vMrmltuhg M Vorfchutzleistnngen aus, 'Landesinittekn .
Die Abbiirdnitg ditzsex. Vorschiifle ist

'
also .»virtschaftlich :

nichts anderes als Schuldentilgt,ng , und zwar Tilgung
der am wenigsten zu rechtfertigenden Schuld . Schulden
find nicht nur die atis Anleihe begebenen , sondern ins¬
besondere auch die inrt den s . Z . ausgegebeuen unver¬
zinslichen Reichsschatzanweisuugeu gedeckten. Es ist
hicruach durchaus unzutreffend , wenn behauptet wird ,
die Vorschüsse des Etatsentwnrss vereitelten die Schul¬
dentilgung , welche noch Mangs dieses - Jahwes

' in der
Denkschrift zum Nachtragsetat für 1912 aus den Über¬
schüssen in Aussicht gestellt seien . Im Gegenteil : , der
Vorschlag enthält noch die erweiterte Erfüllung dieses
Versprechens . Die Denkschrift hatte berechnet , daß „zur
Schuldentilgung oder Abbürdung der Heeresvorschiisse "

noch 92 Millionen übrig bleiben würden . Der Etats¬
entwurf für 1913 stellt nicht nur 92 Millionen , äanderu
mehr als 196 Millionen ' kMiztt bereite

GrossKerzogtum Kaden .
Karlsruhe,

' 2 . Dezember .

Gestern , Sonntag vormittag besuchten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Grotzherzog und die Grobherzogin
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin -Mntter
von Luxemburg den Gottesdienst in der Schlotzkirche.

Hiernach begab Sich Seine Königliche Hoheit der
Grotzherzog zu mehrstündigem Besuch Ihrer Majestät
der Käiferm und Ihrer .Königlichen Hoheit der Grotz -

herzogin Luise nach Baden .
Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit ,

der Grötzhörzog den Staatsminister & r . Freiherrn von
Tusch Jwr Vortragserstattllna . -

Nm 11 ühr fuhren Ihre Königlichen Hoheiteb der

Grohhekzog » uh. dje Grohherzogiu aach Baden . .

Aus der Residenz.

Dev Rekt»» atswWet der technischen Hochschule
-AM ' -- '" ' Fridericiann . -

Tie . beim Festakt .anlählich des RektoratsweMels am
Samstag von deni bisherigen Rektor Geh . .Hofrät Benoit
gehaltene Rede hatte folgenden Wortlaut :

Durchlauchtigster Grotzherzog ! . . , ■ -
Gnädigster Fürst und Herr !
Durchlauchtigste Grohherzogm !
Hochgeehrte Damen und Herren !

- Wörte Kollegen ! Liebe Kommilitonen !

Nach akademischem Brauche fällt dem Prorektor die ehren¬
volle Aufgabe zu , die zu dem feierlichen Akte des Rektorats -
Wechsels erschienenen Gäste zu begrüßen und Bericht zu er¬
statten über das abgelaufene Amtsjahr . Auch heule wird der
Fridericiaira die hohe Auszeichnung zuteil , daß Seine König¬
liche Hoheit unser Großhrrzög und Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin durch Höchstihre Anwesenheit unserem Feste die
Weihe geben . Im Neunen des Lehrkörpers verbinde ich mit
unserem ehrfurchtsvollsten Willkommengrutz den untertänig¬
sten Dank : für die der Hochschule auls neue bewiesene Gnade .

Ihre . Königliche Hoheit die Großhcrzogin Luise hat uns die
Auszeichnung erwiesen , Seine Exzellenz Herrn Wirklichen
Geheimen Rat Kammcrherrn von Chelius als Vertreter zu
dem heutigen Festakt zu entsenden . Indem ich Seine Exzel¬
lenz in dieser Eigenschaft hiermit ergebenst betzrütze, bitte ich
zugleich Ihrer Königlichen Hoheit unserem untertänigsten
Dank zn übermitteln für dieses erneute Zeichen der steten
Anteilnahme an allem , was die Fridericicma betrifft . Mit
aufrichtigem Danke für die gütige Annahme unserer Ein¬
ladung . begrütze ich namens des Lehrkörpers die Vertreter der
Grotzh . Regierung , der Zivil - und Militärbehörden , der städti¬
schen Verwaltung , die -Spitzen von Kunst und .Wissenschaft, . ,
des Handels und der Industrie und alle Freunde und Gönner
unserer Hochschule, ivelchc durch ihre Anwesenheit Kunde go-
ben von dem regen Interesse , mit de »! sie das Gedeihen der
Fridcriciana verfolgen . Mein herzlicher Willkommengrutz gilt
ferner dem Ausschuß des Studenienverbandes und dir übri¬
gen akademischen Jugend .

Den Bericht über die Ereignisse , ivelchc sich seit dem letzten
Rektoratswechsel im Leben der Hochschule vollzogen haben , be¬
ginne ich mit einer Übersicht über die Veräudetuugc » im Per¬
sonalbestände des Lehrkörpers ,

Nach SOjährjgor Wirksamkeit
' als ordentlicher Professor der

JiigcnicMvisscnschaften ivurde auf 1, Oktober d. I . -der - Geh .
Oberbaurat Dr . mg . und

'
Tr . med . Baumeister auf schu Au -

suchZil , ipegen vorgerückten - Alters unter Belaffllüg als - Mit¬
glied des großen . Rates und der Abteftuug für Jngeuieurwr -
seii in den, Ruhestand versetzt . Ihm , der in gleicher Weise
durch wissenschaftliches Forschen und als Mann der Praxis ,
insbesondere auf de»! Gebiet des Eisenbahnwesens und des
Städtebaues bahnbrechend gewirkt und sich die Anerkennung
der Fachwelt weit über die Grenzen Deutschlands hinaus er¬
worben hat , der ein tiefes Verständnis für die Fragen der
gesamten Jngcnieurausbil -dung mit hingebcnder Pflichttreue
im Lehramt verband , ist die Hochschule zu außerordentlichem
Dank verpflichtet . Wir freuen uns , datz Baumeister seine
Lehrtätigkeit mit dem Schlutz des letzten Sominerfemesters
noch nicht ganz anfgegeben hat , fonderri datz er durch Über¬
nahme eines Lehrauftrages für Vorlesungen über „ Kunstfor¬
men des Brückenbaues " und über „wirtschaftliche Fragen des
Städtebaues " auch weiterhin sein umfangreiches Wissen in
den Dienst der Hochschule zu stellen getvillt ist . Die rasch
fortschreitende Entwicklung der von Baumeister bisher ver¬
tretenen Gebiete und die Notwendigkeit , weitere Zweige des
Bauingcnieu -rWesens der Lehre und Forschung zu erschließen ,
machte ' für die Rcubesetzuug feiner Professur eine Teilung in
zwei - chdeittliche Lehrstühle erforderlich . Auf sie wurden mit
Wirkung vom 1 . Oktober d. Zs , der Dozent an der hiesigen '

Hochschule, Bauinspektor Dr . ing . Ammann und der bisher ^
in Königsberg i . Pr . tätige Stadlbauinspektor Höpfue unter

Ernennung zu ordcnilichcn Profossorcn der Jngcnieurwiffen -
schast berufen .

Ter ordentliche Honorarprofessor der Abteilung der Archi¬
tektur , Geh . Hofrat Professor Dr . Rosenberz gab mit Be¬
ginn des Jaijrcs 1912 seine - Lehrtätigkeit an der Hochschule ,
auf . Wir verlieren in ihm - nicht nur eine anerkannte Autori¬
tät ^auf dem Gebiete des Kunstgewerbes , insbesondere -der
Goidschmicdckuiist , sondern auch einen lievenswürdige « , »nt
Rat und Tat allzeit hilfsbereiten Kollegen , dessen Lehrtätigkeit
durch seine -wertvollen privaten Sainmtnngen auf -das wirk¬
samste - unterstützt wurde . An . seine Stelle ist dex bisherige
Privatdozent an der Technischen stochschule zu Aachen , Dr .
Brinkmann getreten , dem unter gleichzeitiger Verleihung des
Titels eines autzerordentlictan Professors ein Lehrauftrag füc
„ dekorative Kunst , Kunstgcivcrbe und Kleinkunst " erteilt
wurde .

Mit Sckstutz des letzten Wintersemesters , gab zu unserem
lebhaften Bedauern auch der ordentliche Professor für Rechts¬
wissenschaft, . Präsident - des Grotzh . Verwaltungsgerichtshofes ,
Wirkl . Geh . Rat Dr . Lewnld sein Lehramt ans . Er kann
aus eine äuherst fruchtbringende -Tätigkeit än der Fridcriciana
zurückblicken , die ihn auf das engste mit deni Kollegcnkreis
verknüpft hat und die dem Senat . durch , feinen fachkundigen
und stets gern

' erteilten Rat in allen Rechtsangelegcnheiten
besonders wertvoll war . Ihm an dieser Stelle den tiefempfun¬
denen Dank für die der stochsch u ! e "

ge lei sie ten Dienste ausgu -
sprechen , ist mix eine angenehme Pflicht . Im Namen des
Lchrkörpcrtz aber möchte ich noch der Freude Ausdruck geben ,
datz Exzellenz Lcwald auch fernerhin unter Beibehaltung der
Stellung als Mitglied -des große » Rates und des Abteilüiigs -
kollegiums soivie als Rechtsbeirat nrit der Friderician « ver¬
bunden bleiben imrd . . An Lewaids Stelle wurden dem Vor¬
tragenden Rat im Justizministerium , Ministerialrat Böhler
die Vorlesungen über „ Forst - und ^ ggdrccht

" und über „ Ver -
faffungs - ' und Berwaltungsrecht " iiberträgen ..

Für den verstorbenen Geh . Hosrat Dr . ing . Arnold , des¬
sen allzufrühes Hinscheidcu auf die Achtjährige Feier des
Rcktoratswechscls einen Schatten tiefer Wehmut warf , über¬
nahm während ' des abgelaNsenen Studienjahres Geh . Hosrat

, Dr . Schleiermachrr in dankenswerter Weife die Leitung des
elektrotechnischen Instituts , während die Übungen in den elek¬
trotechnischen , Laboratorien und im Konstruieren sowie die
Vorlesungen über Dynamobau de »! Genannten und den Pri -
batdozeriten Dr . Hallo und Dr . Schwaiger durch Lehrauftrag
übertragen lvurden . An Arnolds Stelle wurde mit Wirkung
vom 1. - Oktober d. Js . der Oberiugcnieur und Abteilungslei¬
ter der Maffei -Schwarzkopfwerke - in Berlin , Rudolf Richter ,
zum ordentlichen Professor für Elektrotechnik und Direktor des
Elektrotechnischen Institutes ernannt . Ferner erhielt der Pri -

svatdozeitt Dr : Schtvaiger mit Wirkung tarnt '- 1 . Oktober d . Js . -
i ab die Stelle eines etatmäßige « -antzcrordentlichen -Professors
. für Elektrotechnik . An Stell « hxs ausscheideniv :« außerordent¬
lichen Professors Dr , Standinger , der einem Rufe .als ordent - ,

iftckicr . Professor der Chemie an die Eidgenössische Technische
Hochschule in Zürich Folge leistete und ' aii , 1 . Okt .

' d. I . aus - sei¬
ner hiesigen Tätigkeit schied, ivurde der bisherige außerordent¬
liche Professor au der Universität Heidelberg , Dr . Franzen ,
als etatmäßiger außerordentlicher Professor der Chemie be¬
rufen . . Der , bisher beurlaubte , Prip -atdozent der Abteilung

! für Architektur Dr . Grssebach schied mit Beginn des Win¬
tersemesters 1911/12 aus dem Verbände der Hochschule aus .
Weitere Verluste , die der - Hochschule drohten , kotinten erfreu -
licheriveise abgewendet werden , indem es gelang , den . ordent - ,
lichen Honorarprofessor Pfützncr , der einen Ruf an die Tech - .
uische Hochschule Dresden erhielt , und den Privätdozenten Dr .
Schwaiger , dem eine Profeffnr an der Bergakademie Claus - ,
thal angebotcn wurde , der hiesigen Hochschule, zu erhalten .
Habilitiert hat sich als Privatdozent in der allgemeinen Abtei¬
lung für VasHach der Mathematik und Mechanik Dr , Roether .
aus Erlange »!, nostriftziert wurde , in der gleichen Abteilung
der bisherige Privatdozent an der Universität Frciburg , Dr .
Thausing für das Fach der - Ocfchichtei Abgesehen von . den
bereits erwähnten , wurden noch folgende Lehraufträge erteilt :
dem Assistenten an der Architckturabteiluüg Maler Bolz für
den Uirterricht im „ Freihandzeichnen , Aquarellieren und - Dar¬
stellen " , dem Assistenten und Abteilungsvorsteher am . chemi¬
schen Institut Dr . König für physikalisch -chemische Gründlagen
der analytischen Chemie " und für eine Vorlesung über „ Che¬
mie der Metalle " , dem Assistenten am Institut für physikalische
Chemie Dr . Favans für eine Vorlesung über „ Phasenlehre '
und dem Assistenten am gleichen - Institut Dr . Reis sür „ phy¬
sikalisch-chemische Metznrethoden ''- und ftir „Photbchcmic "

, - so¬
wie de»! Privätdozenten Dr . Steinkopf für „heterochklifchc
Verbindungen "-. Ferner wurde in Vertretung des beurlaub¬
ten Professors Dr . Böhtlingk dem Privätdozenten Dr . Thau -
stug ein Lehrauftrag für „Geschichte" erteilt . An der Abtei¬
lung für Elektrotechnik erhielt dev Professor Dr . Hausrath
einen Lehrauftrag für „ Schwachstromtechnik "

, an der Abtei¬
lung für Maschinenwesen der Privatdozent Professor Tolle
für „ Regulatoren " und „ Schioingungsprobleme des Maschinen¬
baues "

, ferner der Prokurist der Maschinenfabrik Lorenz in
Ettlingen , Dipl .-Jng . Seng für .„ Fabrikorgänisation " und der
Oberingenienr Micheln,an » von der Firma Benz in Mann¬
heim für „ Automobil - , Luftschiff - und Flugzeugmotorcnbau " ,
sowie für „ Äutomobilbau " .

Beurlaubt , wurden für , das Souunersemester der ordentliche
Professor Tr . Böhtlingk u . der außerordentliche Professor Dr .
Käst, für das ganze abgclaufcne Studienjahr die Privätdozenten
Dr . Ing . Frankel -, Dr . Just und Dr . Leiser , für das laufende
Wintexsciuester die Privätdozenten Dr . Fuchs und Dr . Thau -
stng. Zahlreiche Auszeichnungcü und Ehrungen sind Mitglie¬
dern des Lehrkörpers zuteil geworden .

Seine . Königliche Hoheit der Grotzherzog haben gnädigst flc=
'

ruht , folgende Titel zu verleihen :
- Es wurden ernannt : zrnn Wirkt : Geh . istat mit dem Prädi -
i kat Exzellenz der Geh . Rat Tr . Ing . Tr . Engter , zum Geh .
! Rat II . Klaffe der Geh . Oberbaurat Tr . Jng . Dr . med. Bau -
j Meister , zum Geh . Hofrat der ordentliche Honorarprofessor

Pfübner und der Berichterstatter , zu»! Hofrat der Privatdo -
zcnt Professor Tolle , zu außerordentlichen Professoren die Pri -

- vatdozciiten Dr . Brinkmann , Tr . Hausrath , Dr . Hrllpach, Dr .
; Skita , und Tr . Ubbelohde . Dem wiffenschaftlichei ! Öilfslch -
' rer Dr . Ing . Stantz wurde der Titel Professor verliehen .

De »! Dozenten für Lokomotivbau Baurat Baumann wurde
die Stelle eines Kollegialmitgliedes bei der Geueraldircktion
der Grotzh . Bad . Staatseisenbahueu üvcrtrageu , der Dozent
für Eiscnbahnsignal - und Sicherungswesen Overbauiuspektor
Grimm wurde unter Verleihung des Titels Baurat zuui Kolle-
gialmitglied bei der gleichen Behörde ernannt . Geh . Rat Dr .
Ing . Dr . med . Baumeister und Geh . Rat Dr . Bunte lvurden
aus 4 Jahre zu Mitgliedern des Landesgesundhcitsratcs er¬
nannt . Der an das Kaiser Wilhelm -Institut in Tahlein bei
Berlin beurlaubte Privatdozent Tr . Inst wurde seitens der
Prcuß . Regierung zum Proscffor ernannt , ebenso seitens der
baherischcu Regierung , der Privatdozent Tr . Schwangart
für die Dauer seiner Wirksamkeit an der König ! . Lehr - und
Versuchsanstalt für Obst - und Weinbau in Neustadt a , d. H.

Boii nichtbadischeu Orden und Ehrenzeick )en erhielten : an¬
läßlich der Einlveihung des- Kaiser Wilhelnr -Jnstilutes in Ber¬
lin der Wirkl . Geh . Rat Dr . Engter den Stern Miun Preußi¬

schen Roten Ader -- -. den II . Klaffe , anlätzlich der Einweihung
des Rathauses in Kiel der Oberbaurat Dr . Billing den Roten -
Ädlerorden -I V, Klaffe . Tie Krone zum Ritterkreuz I . Klaffe -
des Sächsisck)eil Älbrechtsordens . erhielt Geh . Hofrat Pfütznrr
sind,die Bayerische Jubiläumsmedaille der Profeffor . Dr . -Ing . -
Stantz . Die Würhb eines Dre -.Jng . ehrchrhalbex wurde detta -
Wirkl . Gehl Rat Tr , Engter von den TeckPiifchen Hochschulen
in Tarmstadt und Berlin verliehen und aus . Anlaß seines 70.
Geburtstages legte der S -tadträt , unserer Haupt - .und Residenz¬
stadt der bisherigen Echulstratzc - den Namen Englcrstratze bei .
Ferner beschloß , der Stadtrat zu , Ehren , des aus dem Amte
scheidenden Geh, . Rats Dr . Baumeister die -jetzige Bahnhoft
stratze künftig Bauineistcrstratze zu benennen .

Seit der . Rcktoratsfeier im vorigen . Jahre war die Hochschule
mehrfach bei auswärtigen Feierlichkeiten und Kongressen ver¬
treten so bei der .Hauptversammlung der Deutschen Bunfenge -
scllschaft in Heidelberg , bei der Tagung des Bundes Deutscher
Industrieller in Stuttgart und bei . der Versammlung der Rek¬
toren der Deutschen Technischen Hochschulen in Danzig durch
den Berichterstatter bei der Gedächtnisfeier und Enthüllung
einer Büste unseres verstorbenen Kollegen , des Obcrbaurats
Pryfeffor Schäfer in Berlin durch den Vorstand der Architek -
turabteilung , und bei der kürzlich -inr Park der Berliner Tech¬
nischen Hochschule erfolgten Enthüllung des Denkmals für den
berstorbenei ! Geh . Reg . Rat Profeffor - Reulvaux , Ehrendoktor
der hiesigen Hochschule, sowie bei dem Stapellauf des Kreu¬
zers „ Karlsruhe " in Kiek durch den derzeitigen Rektor . Weiter
sei an dieser Stelle gedacht des harinonischen - Verlaufs der zur
Feier der Geburtstage Seiner Majestät des Kaisers und Sei - .

: ner Königliche, » Hoheit des Grotzherzogs . sowie zu Ehren des
Geheimen Rats Baumeister durch die geeinte ' Studentenschaft' veranstalteten Kommerse . ^ -

Die Würde eines Dr . Ingenieurs ehrenhalber wurde durch
.de » Senat der Fridericiana verliehen auf Antrag der Abtei¬
lung für Jn -genieurwesen an den Geh . Hofrat Franz Krruter ,
Profeffor an der Technischen Hochschule in München , auf An¬
trag der Architekturabteilung an -den Architekten Geh . Bnurat
Profeffor Heinrich Kahser in Berlin und an - den Maler und
Profeffor an der Kunstakadeniie Ferdinand Keller in Karis -

>ruhc , aus Antrag der -Maschinenbauabtciluug an de » Inge¬
nieur Julius Pohlig sen . in Kösii , auf Antrag der Abteilung
für Chemie an dein Geh . Hofrat Tit . Walter Hempel , Profeffor
an der Technischen Hochschule in Dresden und an den Fabrik¬
direktor Dr . M . R . Richter in Karlsruhe .

Auf Grund einer Prüfung erwarben 14 Kandidaten den
Grad eines Doktor -Ingenieurs und zwar aus den Abteilun¬
gen für Architektur 1 , für Jngcnieurwesen 2, für Maschinen¬
wesen 1, für Elektrotechnik 2 , für Chemie 5 Kandidaten . Mit '

der Diplomprüfung haben 127 Kandidaten ihre akademischen
»Stutnen abgeschlossen und zwar aus der Abteilüiig für Archi¬
tektur 18, für Jngenßeurwrsen ' 28 , für Maschine,iwesenM , für
Elektrotechnik 21 , für Chemie 20 . Die pyarmazeuti

'
sche Prü¬

fung haben 11 KandiSaten akgelegt , darunter eine Dcrm«.
Bezüglich der Frequenz habe ich folgendes zu berichten : Ge¬

genüber UM Studierenden im vvrigcn Wintexscmcstcr beträgt
die Zahl der bis heute eingeschriebencu Studierenden nur

, 1067 , so daß nach endgültige »! Abschluß der Listen immerhin
Anit eine »! Rückgang an Studierenden ' vön

'
etwas über 100 ac-

i rechnet werde « mutz . Am stärksten ist der prozentuale Rück-
jgäug , abgesehen von der Forstabteitüng , wo die leider beabsich¬
tigte Einschränkui !K,rwr - Staatsanivärterzahl in eine »! Rück,
tzqt!g von fast 30 Proz . zum Ausdruck kommt , bei den Abtei - . -

-kungen für Chemie und Jngcnieurwesen mit 19 Proz . bczw . ,
16 Proz ., alsdann folg -t die '

allgemeine Abteilung mit 13 Proz .,
diejenige für Elektrotechnik mit 12 Proz . , für Architektur mit
9 Pryz . und die Maschinenbauabteilüng mit 7 Proz . Die
Ursache für diesen Rückgang liegt , wie schon jetzt festgestellt -
ivcrden kam»,, im wesentlichen .in der Verminderung -der Zahl
der ruftischen Studierenden , die seit 6 bezw . 3 Jahren von 377
bezw . 304 auf jetzt 171, also um , 206 bezw ? 183 gesunken ist,
und die in» letzten Jahve wieder eine Abnahme um 52 erfahren
hat . Der -Rückgang der ruffischen Studierenden beträgt seit

. 6 Jahren nicht „vemacr als 55 Proz . Inwieweit - ferne .r der
Krieg der Balkanvqlker unsere Frequenz bceinstutzt , hat , ist
beispielsweise daraus ersichtlich , daß im letzten Winterfc »nester
.43 Bulgaren , heute deren nur 12 eingeschrieben sind . Gegen¬
über dem Vorjahre ist Rußland , Rumänien , Serbien und Bul¬
garien zusammen allein schon mit 93 Studierenden an der Fre¬
quenzminderung bcteUigt . Schon aus diesen Zahlen , wcvei die
übrigen durch die kriegerischen Verwicklungen berührten Slaateii

-nicht berücksichtigt sind, andererseits aber auch aus den» sonst
, vorliegenden Material und aus den Beobachtungen im Unter -
richtSbetriebe ist erkennbar , daß nichts für die Hochschule ir¬
gendwie Bedenkliches dem jetzigen Frcquenzrückge -nge zu¬
grunde liegt . Vielmehr kann in der großen Zahl der gegen
früher besser vorgebildcten und ihren Studien mit erhöhtem
Verständnis und großem Eifer obliegenden Stüdiereiideii ein
erfteulicher Matzstab für die Wertschätzung der Hochschule und
ihrer Lehrkräfte erblickt werden .

Nicht im Interesse der Frequenz , die bei , cineiu vermehrten
- gegenseitigen .Austausch von Nord - - und Süddeutschland nur
wenig beeinflußt werde « dürfte , sondern im Interesse der durch
die Freizügigkeit für den Gesichtskreis der Studierenden er¬
wachsenden Vorteile , und Anregungen , also im eigensten Inter¬
esse der deutschen Technik und des Diploiningcnicurstandcs ,
möchte ich an dieser Stelle die schon in dem Rektoratsbcricht des
verstorbenen Kollegen Arnold ausgesprochene Bille an die

: deutschen Regierungen wiederholen , datz das an einer Hoch¬
schule erworbene Diploin auch für den Eintritt in den Staats¬
dienst im ganzen Deutschen Reiche anerkannt werde , natürlich

: ronbeschadet der Forderung der Staatsangchürigkeit . Ten ettva
durch die verschiedenen Vcrwaltungsorganisationen der - einzel -
staatlichen

' Betriebe bedingten besonderen - Anf -orderungeu
- könnte ohne Schwierigkeit in den nichtakademische « Bau -meister -- -. .
oder zweiten Staatsprüfungen Rechnung getragen iverden , ,
Für die akadeinische Diplomprüfung aber , die heute gleichzei¬
tig als erste Staatsprüfung dient , und die sich auf die allge -
meiiien technisch- wiffeuschaftÜcheu Grundlagen des Faches er¬
streckt und überall an den deutschen Hochschulen >o gut . ivie
identisch ist, erscheint eine gegenseitige Nichtanerkennung sür
dcn Staatsdienst sachlich völlig ungerechtfertigt ..

Des weiteren habe ich zu berichten , daß der Bibliothek und
den San ! » iluugcn auch diesmal zahlreiche Gesilzeuke über¬
wiesen worden sind . Aus der großen Zahl der daukcnswecteii
Zuivendungen sei au dieser stelle nur zweier Schenkungen ge¬
dacht , die die Hochschute zwei ehemaligen Mitgliedern -hr -es
Lehrkörpers verdankt : einer Sammlutig von wertvollen Archi- ,
tekiurwerkcn , die der Geb . Oberbaurat Professor Tr . Warty
der Abteilung überlassen hat , und ferner des kostbaren Leb »
pichs, den Professor Rasciibcrg der Hochschule zum Lchuiuck
der 'Aula und des Rektorzimmers übcriviescu hat . Allen güti¬
gen Gebern sei der berztichsie Dank der Hochschule auch au .
dieser Stelle ausgesprochen .

Die von meinem Herrn Amtsborgängcr im Vorjahre hier
vercits berührten Biblioth -ckvcrhättniffe haben sich durch die in¬
zwischen vollzogene Vollendung der baulichen Anlagen , iusbe -
sondcre des Pateiitschriftcuzimnters und durch - die in dankens¬
werter Weise ermöglichte - Einrichtung eines -Dozenten -Lcsc-
ziui 'niers zivar gcbcfferi ; immerhin stellt sich die überiveisung
der jetzt von der Jngenieurabtcilung eirogenoinnienen Räume '

t



des T ä̂uh '? un die Bibliothek als ' immer dringlicher h .wauS.
Da auch die Jimenieurabtcitung selbst , zumal nach Vermeb-
»untz ihrer -Ährkräfte auf daSi sehnlichste die vakdi'ge Fertig -'
stellurig des für sie auf dem freien Terrain an der Kaiserstraße

'

geplanten- Ileuibaucs herbeiwünscht,, so ist es von dein gesamten
Lehrkörper auf das freudigste begrüßt worden, daß Seine Ex¬
zellenz der Herr Kultusminister einer Deputation des Senates ,
die - -Zusicherung geben konnte, dahin wirken zu wollen, daß ein
den modernen Anforderungen entsprechender Neubau für die
Jngcüieurabteilung in der nächsten Etatsprriode in seinem
ranze » Umfange zur Ausführung gelangt . In der gleiches
Weise und Kvar nicht nur von den Kollegen der Mafchincn-
banabtcilung , sondern allseitig dankbar empfunden ist das leb¬
hafte Ingresse , welches das Vorgesetzte Ministerium den Be¬
strebungen entgegenbringt , den Bedürfnissen der verschiedenen
Lehrstühle des Maschinenbaues gereckt werdende Labvrato -
riumscinrichtungen zu schaffen .

über das Verhalten der Studentenschaft in - Und außerhalb
der Hochschule kann ich nur die besondere Anerkennung des
Senates hier zum Ausdruck bringen . Die vor einem Jahre
zustandegekommeneEinigung der Studentcnfcbaft wurde von ihr
selbst immer mehr schätzen gelernt , sie bewährte fich trefflich
bei den drei großen Kommersen und de« übrigen feierlichen
Veranstaltungen - mir selbst aber erleichterte und verschönte
sie meine Tätigsieit als Rektor. Der -amtliche und außeramt¬
liche Verkehr mit dem Ausschuß ,und mit den Korporationen
und manche frohe Steurde im -Kreise der Studierenden wird
mir stets in angenehmer Erinnerung bleiben .

Meine, werten Kollegen! Ein Jahr im Leben- -nuferer -Fri ?- -
dericiana liegt wiederum hinter uns . Wen» es ein Jahr nutz- .
dringender und froher Arbeit gewesen ist, so danken ,wir dies
in erster Linie der freien Betätigung von Lehre und - Forschung,
die duvch die Tradition des erlauchten badischen Fürstenhauses
unseren Hochschulen als ein köstliches Besitztum überkmumen
ist. wir verdanken es der landcsväterlichen L>.u! d , welche Seine .
Königliche Hoheit dev Großherzog auch in . diesem Jahre der
Fridericiana . erwiesen hat . Tank aber sind wir auch lchuldig
der badischen Unterrichtsvcrwaltung , insbesondere Seiner .Ex-,
zcllenz dem Herrn Minister des Kultus und Unterrichts Dr .
Böhm , und . dem Herrn . Hochschwlreserenten, . Ministerialrat
Echworcr, welche den Bedürfnissen der Hochschule - ihre uner¬
müdliche Fürsorge haben , angedeihcn lassen .

Zunr .letzten Male walte ich heute des Amtes , zu dem mich
das Vertrauen meiner Kollegen , vor einem Jahre berufen hat .
Wenn cs mir einigermaßen geglückt fein sollte , dieses zu recht¬
fertigen , so verdanke ich dies insbesondere der treuen Mitar¬
beit u,id Nachsicht aller .Kollegen , vor allem aber den Mit¬
gliedern des- Senates ..

Und »up . übergebe ich Ĵhuen , sehr verehrter Herr : Kollege ,
feierlich, das . Rektorat und -knüpfe daran die Hoffnung , daß
Sic am Schluffe Ihres . Rektorats mit derselben ..Befriedigung .
auf Ihre Amtszeit .ztwückblicken werden , wie ich dies heute tue.
Möge nuferer Fridericiana unter .Eurer Nkagnifizenz Leitung
ein Jahr des. Blühens und Gedehhe -Ns- der deutschen Teötziik
aber und unserem deutschen Vaterlanve unter den Segnungen
des Friedens eine weitere kraftvolle Entwicklung beschieden
sei » .

' Im Groftherzvglichen Hoftheater gingen am Freitag
wieder einmal Nicolais »Luftige Weiher" in Szene .
Dank her sorgsamen musikalischen Vorbereitung und der
flotten

'
Inszenierung war die :Aufführung durchaus ab¬

gerundet und hinterlieft einen guten Eindruck. Unter
den Mitwirkenden tat sich vor allem Wolfgang von
Schwind als John Falstaff hervor , besten voluminöser
Baß vortrefflich zu dem ungeheuren Leibesumfang des
weinfröhlichen Schlemmers paftte. Auch das Spiel des
Künstlers war tadellos . Jan van Gorkom fang den
Bürger Flut , Fritz Mechier den Reich ; beide Leistungen
waren gesanglich einwandfrei und frisch und lebendig in
der Darstellung . Der Fenton Pancho Kochens nur zeigte
darstellerisch und iul Gesang eine gewisse Unsicherheit ^
May Scheider verkörperte die Frau Flut , abgesehen voll
einigen etwas schrill geratenen Gesangsstellen , einwand¬
frei . Frau Rosa Ethofer (Frau Reich) und Th. Müller-
Reichel (Jungfer Anna Reich) ließen stimmlich, und dar¬
stellerisch wenig zu tyünschen übrig . — In der gestrigen,
von Kapellmeister Lorentz mit Temperament und musi¬
kalischem Feingefühl dirigierten „Meistersingers -Auf¬
führungsang wiederum ein Gast, Herr Löltgen vom
Dresdener Hoftheater , die Partie des Walter Stolzing .
Der Künstler besitzt ein gutes Darstellungstalent , seine
gesangliche Leistung verriet eine gründliche musikalische
Ausbildung , vermochte aber nicht über ein gewisses
Manch an absoluter Schönheit des Tons hinwegzutäu¬
schen . Walters Preislied im letzten Akt haben wir schon
mit einem Mehr an sieghafter Kraft in Ton und Aus¬
druck singen gehört . Davon abgesehen konnte man an
seinem Stolzing wirkliche Freude haben.

R . Konzerte der Woche. Das „Stuttgarter Trio " der
Herren v . Pauer , Wendling und Saal gehört zu jenen
Vereinigungen , die überall willkommen sind, wo man
Frische und Natürlichkeit als eine notwendige Vorbe¬
dingung ersprießlicher Kunstbctntigung anfieht . Man
denkt beim Znsnmmenspiel der drei Künstler , das wie
ans einem Gusse klingt , nicht an das Können des Ein -
zeluenimd kaunr an die Summe - an technischer Schulung ,
Selbstlosigkeit und geistiger Arbeit , deren Resultat es
darstellt, sondern ergibt sich ganz

' dem Zauber
des jeweils interpretierten Werkes. Gerade Tschaikowsky ,
an dessen leidenschafterfüllkem großzügigem A»moll*
Trio die Herren ihre Knust zuerst erprobten , erfordert
das , was ihm hier zuteil ward : ein frisches , herzhaftes
Musizieren, das nicht in Einzeleffekten aufgeht . Auch
Schumanns in dunkle, schwärmerische Schönheit ge¬
tauchtes Werk in D*moll sprach in der ungekünstelten,
warm empfundenen Wiedergabe in seiner ganzen wun¬
dervollen Eindringlichkeit zum Herzen der Zuhörer .
Stürmischer Beifall lohnte die Künstler . — Zu einem
Klavierkonzert ohne Pianisten hatte die Karlsruher
Vertretung der Firma Welte & Söhne in Freiburg ein»
geladen. Es handelte sich um eine

. Vorführung des
Welteschen Reprodukkionsklaviers „Mignon ", das mit
Hilfe eines komplizierten Apparates die Vorträge
erster Pianisten mit den feinsten rhythmischen und
dynamischen Schätkiernngen auf mechanischem Wege

wiedcrgibt . Tie beiden Schwestern Frl . Dora und Alma
Seubert bereicherten das Programm durch den mit vielem
Peisall äiifgenommenen Vortrag einiger Lieder , die der

- »,Migyon " -APparat begleitete. Das zlveiie Abonne-
iiieutskonzcrt des Karlsruher Streichquartetts brachte -
außer der - ausdrucksvollen und technisch sauberen Wie¬
dergabe zweier aus klassischer Zeit stammender Werke
eine interessante Novität : eine bis dahin noch , nicht aüf ?

. .geführte Sonate in O-dur »p . 7 für Klavier und
Violine von Dr . Alexander von Tnsch . Das Werk hat
vier Sätze, deren Form und Inhalt dem Komponisten
das Zeugnis eines begabten und geistvollen Musikers
ausstellen. Ter erste Satz erregt besonders durch seine
reiche thematische Arbeit Interesse ; der zweite fesselt
durch eigenartigen Ttimmungsgehalt . Auch die beiden
anderen Sätze- verraten Erfindungsgabe und ' Gestal¬
tungskraft . Von Herrn Dcman und dem Komponisten
klar und ausdrucksvoll interpretiert , fand das Werk eine
beifällige Ausnahme. Jin übrigen brachte das Konzert,
dem wir nur kurze Zeit hindurch beiwohnen konnten,
Mozarts Quartett in l-Vdur für Oboe , Violine , Viola
und Cello , sowie das Mrndelssohnschc Quartett in
E -dur , op . 12. Im enteren erntete Herr Kämpfe für

. seine virtuose Ausführung des Oboeparts verdienten
Beifall . Im zweiten wirkte an Stelle des erkrankten
Herrn Bühlmann Herr Hosmnsiker WeimershanS mit ,
dessen Spiet sich dem einheitlichen Charakter des Quar¬
tetts vortrefflich eingliederte. — Der Balladen -, Lieder-
ünd Tuettenabend des Kannnersängerpaares Hermann
Gura und Annie Gura -Hnmmel brachte Eindrücke ver¬
schiedenartiger Natur . Das an sich etwas sprödê und
wenig Klangreiz ausweisende , aber durch gute schule
gegangene Organ Hermann Guras eignet sich hauptsäch¬
lich für den Vortrag dramatisch bewegter Kompositionen :
so leistete der Künstler denn auch vornehmlich mit
dem Vortrag der Löweschen Balladen „Odins Meeres¬
ritt " und „Der Zauberlehrling " Gutes . Im übrigen
scheinen die Erfolge Guras zum Großen Teil auf seiner
hochentwickelten Kunst der Charakterisierung zu bcrichen ,
Wie er sie - beispielsweise in den Mikoreyschen Gesängen
aus »Des Knaben Wunderhorn " entfaltHu konnte, Hbpr
ein ausgezeichnetesund «infangreiches Stiimnaterml von
ausgesuchter Klangfülle und Reinheit verfügt Frün
Annie Gurä -Huinmel . Die - herrlichen Lieder Brahms ' :
„Bon .ewiger Liebe "

, „Unbeipegte laue Luft "
, ,.O liebliche

Wangen " und „Der Schmied" in dieser Wiedergabe zu
hören, war ein nicht alltäglicher Genuß . Leider fielen
dagegen die zu>n Schluß gesungenen Duette stark ab, da
dieStiminen des KünsTerpacches sich nicht miteinander , der-
schmelzen wollte» . Kapellmeister Albert Bing , der hie
Gesänge am Klavier -begleitete- erwies sich als fein¬
sinnig«^ Pianist , dessen warmes poesievolles 'Spiel leb¬
hafte Anerkennung verdient .

' '
Badischer Kuilstqewerbcvercin . Am nächsten Mittwoch, den

4. Dezbr ., abends 8l4 Uhr, wird/Herr Kausumnn Franz Beil
(in Firma Alb . Glock L Co. )

'im großen Rathaussaale hier
einen Lichtbildervortrag halten : „Zur Geschichte der Karlsruher
Gartenanlagen ' (vgl . Anzeigen ) . Herr Beil .

'
besaßt sich aus

Liebhaberei seit Jahren mit Karlsruher Lokalgeschichtc . Er
möchte zeigen , was wir hier seit Gründung der Stadt an Gar¬
te» - und Parkanlagen besessen haben, was davon verschwuu-
den ist und was im Laufe der Zeit neu dazu kam. Im Zeit¬
alter der Gartenstadtbewegung und in dem Augenblick, wo
durch die Bahnhosverlegung und die dadurch bedingte Stadt -
erweiterung das Fortbestehen verschiedener gärtnerischer An¬
lagen ernstlich bedroht ist, dürste der Bortrag allgemeinem
Interesse begegnen .

Weueste Werchvrchtsn rrrrL» Geksgv « rnme .
Reichskanzler von Bethmann Hollweg über die aus¬

wärtige Lage .
. Berlin , 2 . Dez . Zu Anfang der heutigen Reichstags -
sttzung nahm der Reichskanzler das Wort zur Besprechung
der auswärtigen Lage, insbesondere der Ereignisse auf
dem Balkan , die seit Jahrzehnten die Großmächte her¬
vorragend beschäftige . Die Großmächte seien stets be¬
strebt gewesen , einen Ausbruch möglichst lang hintanzu¬
halten und bis zuletzt einen Konflikt zu verhindern . .

Seitdem uns — so fuhr der Reichskanzler fort — im letz¬
ten Sommer der Zusammenschluß des Baltaubundes bekannt
wurde, mußten wir diesen Ausbruch sür unvermeidlich un -
sehen . Ich kann jedoch die bestimmte Hoffnung aussprechen,
daß es gelinge» wird, den Kampf zu lokalisieren . - Wenn auch
unsere Interessen im Balkan hinter denen anderer Mächte zu-
rücksiehen, so sind wir doch an der ökonomischen Gestaltung
im Orient sehr tvesentlich interessiert, beispielsweise an dem
Sicherheiten sür die türkischen Staatsgläubiger . Außerdem
werben wir bei der Regelurtg mancher Frage unser Wort zu¬
gunsten unserer Verbündeten in die Wagschale zu legen haben .
Bon den Kriegführenden wird nicht ützstritten, daß die Groß¬
mächte auf Grund ihrer Jirtereffen zur Mitwirkung bei der
endgültigen«Rcgelung der Kriegsereignisse berufen sind. Den
Großmächten wird die Durchsetzung ihrer Forderungen erlekch -̂
tert bei diesem gemenlsamen Vorgehen. Darüber besteht ein
lebhafter Gedankenaustausch unter den Mächte» , der bisher
in entgegenkommender Weise stattfindet und alle Aussicht ans
Erfolg bietet. Wenn die Abmachungen der kriegführenden
Mächte untereinander borliegen, so wird zu prüfen sein, in¬
wieweit sie in die Interessensphäre der anderen Mächte ein-
greifen. Sollten sich, was wir nicht hoffen, unlösbare Gegen¬
sätze ergeben, so werden die direkt intcrefficrten Mächte ihre
Ansprüche zur Geltung zu bringen haben , auch unsere Bun¬
desgenoffen . Wenn diese aber bei Geltendmachung ihrer In¬
teressen wider Erwarten . von dritter Seite angegriffen
«nd dabei in ihrer Existenz bedroht sein soll¬
ten, werden wir unserer Bündnispflicht getreu ,
fest und entschlossen an ihre Seite zn treten
haben und an der Seite unserer Verbündeten zur Wahrung
unserer eigenen Stellung in Europa «nd zur Verteidigung der
Sicherheit »nd der Zukunft unseres Landes fechte« . Ich bin
fest überzeugt , daß wir bei einer solchen Politik das ganze
Volk hinter uns haben werden. Bei Pflege unserer wirtschaft¬
lichen und politischen Beziehungen zu oen Balkanstaaten haben
wir der Türkei manchen Dienst - ickeistet , ohne unsere guten

Bezichiingrn zu «ndkrrn Mächten zu gefährden. Diese Politik
werden wir auch weiter verfolgen- und drwnach streben, die
Türkei . »ach dem ' Fr !edc«sschluffe - als ioickstigen ökönomifthen
und poi-itifchen Faktor lA'cnskräftlg zu ethaliert: Darin siinck
men wir nicht » ».r mit unseren Brmdcsgciwsscn . sondern auch

-chiit den mrderen Mächteii - überein .- Tic den Großmächten vöi»
der Presse urtter-stelltei , -Absichten -aus Landerwcrd aus Kosten
-der Türkei kann ich als unrtchtig Mzeichiicn. Der Gedan -
koitanstausch unter oeü Großmächten tvird fortgesetzt - und käftt
eine allseitig befriedigende Regelung ' erwarten .

Illach d-- Rede des Reichskanzlers griff Abg. Ledebour
(Soz .) d . e Leitung der äiiswärtsgen Politik heftig an .

Der Balkankrikg.
, Konstantiuopek, 2. Dez . Offiziell wird gemeldet, daß sich
die klnlerzeickMung des Waffenstillstandsprotokolls insoltze einer
noch -chinzugcfiigten Änderung verzögert. Außer den bereits
gemeldeten Bedingungen wird das Protokoll- die Blockade der
Häsen und Inseln sestsctzen. Falls die .Friedensverkmudlungeu,
die -immittelbar beginnen lverden, sctieitcrn solltet» sollen die
Feindseligkeiten erst 48 Stunden später wieder ausgenommen
werden.

^ Donaneschüigku , 2. Dez. Der Kaiser ist u», t/Ul l kthn
nu Sonderzug nach Beiden abgereisk. Zur Bernbschie -
ditng auf dem Bahnhof waren die fürstliche Fainitie
uyd die Spitze» der Zivil - und Militärbehörden er-
»rschienen . Das Publikum bereitete deu.l Kaiser hekz-
liche KnubgebunDlN- - - . -- -

‘
.
' 'F . F - l ü <

Berlin , k . Dez. Einer telegraphischeil Meldltng aus
Buea zufolge trat der Gouverneur Cbcrmaicr am 28.
November eitle Reise in den Norden des Schutzgebietes
an , die mehrere Monate dauern dürste.

Berlin , 1 . Dez . Zrr der Nachricht der „Tag ! . Rund¬
schau " , von einem bevorstehenden Lnftfloktengksetz
schreibt die „Neue Politische .(Korrespondenz "

, es sei ganz
klar , daß lvi r weiterhiil die so wichtige Waffe zu ver-
mehreir suchen und daß wir uns mit der Vermehrung
beeilen werden. Aber ein Lustsloktengesetz gehörd in
das Reich der Phantasie .

Hamburg , i . ©eg . Anläßlich des Geschaftsjubi -
läums der Firma Wörlnann hat diese der Adolf Wör -
urann -Stiftung lüllffOll Mark zugunsten der Airgestcll-
Ich) überwiesen.

Wietterbericht des Zentralbnreans für Melcorokogir und Hybr .
vom 2. Dezember 1912.

Ganz Nord- und Mitteleuropa steht- heute- unter der Herr¬
schaft eines ausgedehnten Depressionsgebietes, das Minium
über Norwegen und über Rordirland ausweist. Hoher Druck
zieht sich- in ' Form einer schmalen Zunge in das Festland'herein ; ein zweites Maximum lagert im Südosten . In

^ Deutschland herrscht meist trübes ' Wetter mit Regen- und
Schncefällon . - Eine wesentliche Änderung der Luftdruckver-
teiluug und damit der Wetterlage ist zunächst -». nicht zu er¬
warten .

Wetleriiachrichte» et«8 dem Süden n
vom 2 . Dezember, früh :

L̂ugano wolkenlos 1 Grad , Triest bedeckt 8 Grad , Florenz
Nebel 6 Grad , Rom bedeckt 11 Grad, Cagliari wolkenlos 11
Grad .

Wittcrungsberbachtangcn der Mrteorolog. Stativ » Karlsruhe .

November K« om. Thum ,
in C .

Abiol.
Kocht-

Kochtig -
Wt in Wind Htmail

m mm Prvi -

30. Nachts 9 -° lI- 739 .9 5.4 4.6 69 SW bedeckt
'

Dezember ,
I . Mrgs . 7 !6 ll . 741.3 4 .8 6.0 94 Regen
1 . Mittags 2^ K: 749 .0 5.2 4.4 66 „ wolkig
1 . Nachts 9M « . -.753 .4 1 .0 3.8 77 - O . wolkenlos
2 . Mrgs . 72C11, 750 .6 2 .0 33 OD SW bedeckt
2. Mittgs . T ° U , 749 .9 2.5 4.9 89 n Rege»,.33 )««

Höchste Temperatur am 30, November : 9 .0 ; niedrigste in der
da rausfolgenden Nacht : 0.6.

Niederschlagsmenge , gemessen am 1 . Dezember ?M früh :
0.9 mm .

Höchste Temperatur am l . Dezember: 5 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : O.l .

Niederschlagsmenge, gemessen am 2. Dezember, 7 '°
. früh :

0 .8 mm -
'

Mallerstand des Uhrin » am l - Dezember , früh : Schuster ,
insel 1 -32 m , gefallen 4 nm ; Kehl 2.30 m, gefallen 4 cm ;
Maxau 3-88 m , gefallen 4 ein ; Mannheim 3 .18 m,
gefallen 2 cm.

Wallerstand dr « Rstrin » am 2 . Dezember, früh : Schuster -
insel 1 .31 m . gefallen 1 cm ; Kehl 2 .23 m, gefallen 7cm ;
Maxau 3 .82 m , gefallen 0 cm ; Mannheim 3 .12 m
gefallen 6 cm . . . .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag : "
G . Braunsche Ho jb uch drucke re i in Karlsruhe, .

pelzwaren
der Grofikurschnerei

Verlangen Sie gratis und franko
Zusendung unseres .

Pelz - Mode * Blattes

Wilh . Zeumer . Karlsruhe i. B.
sind weltbekannt und preiswert

Unerschöpfliche Auswahl

Answabl -
seodunren

bereitwilligst

U MJlü 5T

W - G . Schmidt-Staub
C^ Of -^ ntfelier 4- %öf-2 (/fnrtacfe,
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Ludwig Bertsch
HOFJUWELIER

KaiserstraBe 165 Karlsruhe Fernsprecher 1478

Eigene Werkstätte
Auszeichnungen : Chicago 1893 . Straßburg 1895 . Paris 1900

An den 4 Sonntagen vor Weihnachten bis 7 Uhr abends geöffnet .

Großes Lager in stark versilberten

Tafelgeräten und Bestecken
der Württembergischen Metallwarenfabrik Geislingen

zu Katalogpreisen v .rss

Chnstofle -Bestecke . Kataloge zu Diensten.

1
Qebr . Seichfliq

3 ähr ingersfrasse 69 JefepJio .Tefeption 48

Papier -, Schreib -, Zeichnen -Materialien - und
Kunsthandlung ', Buch - und Kunst - Druckerei
beehren sich die € röffnung ihrer mit Jfeuheiten aufs reichhaltigste ausgestattetert'
Weihnachtsausstellung
anzuzeigen und 3U deren Jjesuch höjlid \st einzuladen, 0 .726

Wahrend der Weihnachtszeit sind, die Geschäftsräume auch an Sonntagen geo,

Ä

rJ

Rheiner Maschinen - Fabrik

Windhoff &
Rheine i . W.

Krane
jeder Konstruktion ,
für Hand - u . elektri -

sehen Betrieb .

3pezialität : Laufkrane
nach Normalien .

Verkaufsbureaus für SUdwestdeutschland im
Frankfurt a . M . / Freiburg i . B . / Karlsruhe i . B.

' C.729

hervorragende
feftgefc henke

I ]Scue Chriftotcrpc 1913. Berausgegeben von prof .
I Bartels und prof . Böget Geb . 4 JVJ. I
B . Oefer , Zwexftmmen . JVovellen und Shtzzen .

I 2. Huflage . Gefcbenkband 3
1H .Schab , Im Hrnt . 2 . vermehrte Hufl . Sefckenlrb . 5 JH.

! Dora Schiatter , Htn Bach . 2. vermehrte Huflage . |
Geb. 3,20 fi *

Richard JVIublmann Verlag , Balle a. 8 ., poftfach 140. ,

KX. MW Me - MsW
- 1912 -

MWl LMes - MezW - LeibM.

Klavierstimmen
sowie Reparaturen

an Pianos «
werden mit ganz besonderer

Sorgfalt zu mäßigen Preisen
ausgeführt

Karlsruhe, Erbprinzenstr. 4 .

Zn verkaufen.
Ab1. Juli1913sind unsere beid.
Häuser , Ettlingerstr . 59 u. Lau -
terbergstr . 2 , direkt beim neuen
Bahnhof , bei günstigenHypothe-
kenverhäll. zu verkaufen oderdie
derz . Bureauräumlichkeit , z . ver¬
mieten. Dieselben sind für Ge¬
schäftsräumlichkeitenaller Art,
Restauration oder Bureau be¬
sonders geeignet. V.343

-st

©

£
«ftO
CU.

i
© Los

-
Nr

.
j i

SS
2
©

111

1
©

SS
oaQn

1 102 866 21 119 362 41 157 279 61 716320 198442 22 146151 42 167 236 G2 126071
3 167 256 23 60031 43 79 542 63 140401
4 189 775 24 142 814 44 17150 64 18 954
5 83 557 25 89184 45 97 752 65 209 656
6 100006 26 100812 46 146 247 66 803
7 101 599 27 178171 47 155 568 67 73816
8 167 411 28 160 310 48 85 311 68 189961
9 163 205 29 23 428 49 25 566 69 199 777

10 11 588 30 88360 50 76 793 70 199 210
11 105 549 - 31 141 242 51 91 304 71 13 603
12 90 786 32 168 225 52 54 213 72 195 438
13 164 709 33 88 608 53 89 704 73 68 311
14 60806 34 201 892 54 112 094 74 209 431
15 190 538 35 115 631 55 124 412 75 12 664
16 203 558 36 166082 56 187 904 76 126130
17 179413 37 141642 57 41301 77 5 490
18 73479 38 89 676 58 132 411 78 188 778
19 166208 39 173 459 59 49 223
20 188 372 40 159 506 60 70058

WttalW derkO . landw. Ein - «.
BerkanfWnoffenlAst. Karlsruhe .
Ettlingerstr . 5». Tel. 27S .

MTStfihleV
werden dauerst geflacht , u . re¬
pariert Ktuhlstechteret Fr .
Ernst , UMtrlhf . 3 .

, At Jjlt-
Wohnung ?

'
Ein hübsches Bild ?

^ausder Kunsthandlung ^
.GeschwisterMooSi

Kaiser* fr. 96 .
Telefon 1924 .

Das Kunstgewerbehaus
C . F. OTTO MÜLLER

Kaiserstraße 138 und 144
bietet in seiner diesjährigen

Weihnachts - Ausstellung
ganz Hervorragendes auf allen Gebieten des Kunstgewerbes .

Echte Bronzen. Kristall . Speise - und Trink-
Service . Waschtisch-Garnituren . Kleinmöbel,

- - ---- - Korbmöbel. =
Dänischer Künstlerschmuck, Russisches

Kunstgewerbe, Spitzen, Holzschnitzereien .
Eigene Werkstätten

für Beleuchtungskörper , Metalltreibarbeiten etc .

Einzige Verkaufsstelle in Karlsruhe D .721
für echte Liberty- Shawls .

MB. Die Verkaufsräume sind durch Hinzuziehung des
zweitsn Stocks , Kaiserstr . 138, ganz bedeutend erweitert .

Während der vier Advent - Sonntage geöffnet .

Großherzogi . Hoflieferant
w ~ ^ FriedrichBlos

F. Wolff & Sohn's
Detail - Parfümerie

KaiserstraBe 104 Karlsruhe

empfiehlt in großer AuswahlLederwaren
Portemonnaies
Tresore
Zigarren -Etuis
Zigaretten -Etuis
Damentaschen
Necessaire

Brief -Taschen
Banknoten -Taschen
Visiten -Täschchen
Schrelb -Mappen
Reise -Taschen

etc . D .GÜ5

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

Ende 1911 Bestand: 751 Miliionan Mark .
Alle Überschüsse den Versicherten.

Unanfechtbarkeit, Unverfallbarkeit, Weltpoiice.

. iu.
Beste und billigste Bezugsquelle für

Mn- , MnIeilhW- und
kanlläls - Wagen . c „,

Lieferung als Spezialität zu sehr annehmbaren Preisen durch die
bedeutende und sehr letstuugsfäytge Wagenfabrik von

Conrad Hörgee *, Lorch (Württ.)
Beste Referenzen und Dankschreiben.

Karlsruher SugcnMiliinitgsirafii.
Keule Dienstag , abends 8 Uhr , veranstalten wir für die

Ikbteilungen I und II unseres Vereins (Knaben - u . Mädchen-
Fortbildungsschule) einen

Unterhaltungsabend ■■
■
■
■■ -

■
■
■
■
■

im kleine « Saale der Festhalle .
Wir laden hierzu unsere Schutzbefohlenen samt ihren El¬

tern und Fürsorgern , sowie ihre Prinzipale , die sämtlichen
Herren und Frauen Jugendräte , unsere Mitglieder und alle
sonstigen Freunde unserer Vereinsbestrebungen ergebenst
ein . _ D .720

Eingang zum Festhallesaal : Garderobcanbau rechts .
Karlsruhe , den 2. Dezember 1912 .

Der Vorstand.

Kelmrmlirmchrmg.
Die Stelle eines Sekretariatsgehilfen beim Grundbuchaint

ist alsbald zu besetzen. Bewerber sollen die Justizaktnarsprü -
fung abgelegt haben und der Stenographie nach System
Gabelsberger mächtig sein. D .730

Bewerbungen sind unter Bezeichnung der Gchaltsansprüche
und Beifügung eines Lebenslaufs , sowie von Zeugnisab¬
schriften unter der Aufnahmsurkunde als Justizaktuar
innerhalb 8 Tagen beim Grundbuchamt einzurcichen.

Karlsruhe , den 30 . November 1912.
Der Stadtrat .

vr . Paul . G . Beck .

empfiehlt

Hofl . Erbprinzenstr . 4
D2G0_

MgerliU RechtsOW.
a . Streitige Gerichtsbarkeit

U.598 . Freiburg . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Berta
Oettinger , Inhaberin Berta
Oettinger , Straußenfedcrnge -
schäft hier, ist infolge en :eS
von der Gemeinschnldneriu
gemachten Vorschlags zu ei¬
nem Zwangsvcrgleiche Ver-
gleichstcrmin anberaumt auf
Mittwoch den 18 . Dez. 1912,

vormittags 10 llhr ,
vor dem Amtsgerichte hier.

Der Verglcichsvorschlag ist
auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.

Freiburg , 29 . Nov . 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts in .

U.599 . Philippsburg . In
dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Wendelin
Heilig IV . von Neudorf ist
Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf
Samstag den 7. Dez. 1912,

vormittags 9 llhr .
Philippsburg , 30 . Nov. 1912 .
Ter Gerichtsschreiber Grohh.

Amtsgerichts.

NerMdene
geäamitmadmiiöen -

Den Kaminfcgerdienst
in Tauberbischofshcim
betr .

Die Kaminfegcrstelle des
Kehrbezirks Tauberbischofs-
heim ist erledigt .und neu
zu besetzen . U .590

Wir fordern die für eine
Kaminfegerstelle befähigten
Personen auf , sich bis späte¬
stens 24 . Dezember ds. Js .
um die Stelle zu bewerben.
Die Bewerbungen sind beim
Bezirksamt hier schriftlich
einzureichen und dabei ist
über Namen , Gcburts - und
Wohnort , Alter , Familienvcr -
hältnisse, Vorbildung und seit¬
herige Tätigkeit des Bewer¬
bers wahrheitsgetreue Anga¬
be zu machen und es müssen
denselben die in 8 3 Abs. 2
der Kaminfegerordnung ge¬
nannten Zeugnisse beigclegt
werden.

Tauberbischofshcim,
den 28 . November 1912.
Grosih. Bezirksamt .

BWbW Mil
teilen- unD hchmöbel .

Zu einem Landes -Krüppel-
hcim in Heidelberg sollen die
Eisen - und Holzmöbel im
öffentlichen Angebotsverfah-
ren vergeben iverden.

Die Unterlagen können, so-
lveit vorrätig , gegen Erstat¬
tung der Anfertigungskostcn
auf dem Bureau des Archi¬
tekten PH . Thomas , Berghei-
merstratze 26, in Heidelberg,
erhoben und die Pläne täg¬
lich zwischen 10 und 12 Nhr
cingesehen werde» .

Tie Angebote finb bis
Samstag den 7. Dezember l .
I ., vormittags 11 Uhr, ver¬
schlossen und postfrei, mit der
Aufschrift „ Angebot zum Lan -
des -Krüppelheim" versehen-

daselbst einzurcichen, woselbst
sie in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Bewerber eröffnet
werden. V .568 .3 .2 :

Zuschlagssrist 14 Tage.
Beginn der Arbeiten sofort

nach Zuschlagserieilung .
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